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Berlin, den 4. Juli. 
Seine Majeſtaͤt der König haben dem N 
griederländifchen Dienſten ſtehenden General⸗Major 
von Goedicke den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
u verleihen geruhet. } j 
| Seine Majeſtaͤt der König haben dem Gerichts⸗ 
Amts⸗Actuarius Zimmermann zu Weißenfels, dem 
Glaſer⸗Meiſter Auguſt Cbriſtlieb Liſchke zu Cuͤſtrin, 
dem Unteroffizier Mentz des Kaiſer Franz Grena⸗ 
dier⸗Regiments und dem Dreſchgaͤrtner Sigismund 
Weinemer zu Hammer im Gruͤnebergſchen Kreiſe 
das allgemeine Ehrenzeichen ater Klaſſe zu verlei⸗ 
hen geruhet. 2 j 
Des Königs Majeſtaͤt haben dem Banquier Schif⸗ 
fert hieſelbſt das Prädikat als Geheimer Kommer⸗ 
zien⸗Rath zu verleihen und das desfallſige Patent 
Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 
Bremen, vom 28. Juni. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Preußen 
ſind auf Ihrer Reiſe nach Holland in voriger Nacht 
bieſelbſt eingetroffen, und haben heute die merk⸗ 
würdigſten Gebäude der Stadt und die Gartenan⸗ 
lagen der vormaligen Feſtungswerke, in Begleitung 
eines Mitgliedes des Senats, in Augenſchein ge⸗ 
nommen. Die Ihrem boben Range gebührenden 
Ehrenbezeugungen waren verbeten. 
2 Hamburg, vom 28. June 
dick bier Mitteilungen aus Norwegen bringen (wie 


in Königl. 


Montag, den roten Juli 


Liſte der Börſenballe meldet) die betrübende 
Nachricht, daß am 18. d. M. die Stadt Friedrichs⸗ 


enehmigte 
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ball, wo man grade mit 250 Schuͤſſen aus der Fe⸗ 
ſtung den Kirchgang der Kronprinzeſſin e 
Brand gerathen, und, mit Inbegriff des höher lie⸗ 
genden Forts, ganz und gar, bis auf drei oder 
vier ganz gemauerte Haͤuſer in der Stadt und zehn 
Haͤuſer außerhalb der Stadt eingeaͤſchert worden. 
Umgekommen waren zwei oder drei Menſchen. Von 
den Baugefangenen hatten nur zwei Gelegenheit ges 
habt, zu entſpringen. Die Gebäude waren faͤmmt⸗ 
lich in der Landes⸗Brand⸗Kaſſe verſichert, von Waa⸗ 
ren und Effekten aber, wie es ſcheint, nichts. 

Ein Schreiben aus Kopenhagen vom 27. Juni 
berichtet Folgendes uͤber dieſe Feuersbrunſt: Der 
Brand in Friedrichshall hat auch die Gebäude auf 
der Feſtung Frederikſtein, allein nicht die unten 
liegenden Forts, verzehrt. Das Feuer war vom 
Kirchthurm der Stadt auf die Feſtung hinüberge⸗ 
flogen. Ein gemauertes Pulvermagazin wurde, ob⸗ 
ſchon deſſen Dach abbrannte, durch Entſchloſſenbeit 
des Kommandanten gerettet; er erklaͤrte den hun⸗ 
dert Baugefangenen, die ſich dort befanden: da ſie 
in dieſem Augenblick der Gefahr doch niemand be⸗ 
wachen koͤnne, fo fordre er fie auf, ihre Hebige 
Freiheit zu nichts anderem als zur Rettung der 
Stadteinwohner anzuwenden, was ibnen ſchon zur 
Belohnung gedeihen werde. Sie griffen kraͤftiz 
ans Werk, nur zwei entliefen. Die abgebrannten 
Häufer waren für 300,000 Species verſichert. Ile 
ber 4000 Menſchen find ohne Obdach. Mit den 
Gebaͤuden auf Frederikſtein ſind 2500 Tonnen Korn 


U 


abgebrannt. Von 70o Haͤuſer ſtehen nur noch vier 
gemauerte im Bezirk der Stadt, im Umkreiſe der⸗ 
ſe ben aber gegen 710. 

Von heftigen, durch die lange Duͤrre genährten 
Waldbraͤnden in Smaͤland und andern Gegenden 
Schwedens hatten wir ſchon vorbin vernommen: 
und man ſchreibt uns jetzt, daß zu Aſens bei Thor 
Haha am öten während des Jahrmarkts Feuer aus: 
gebrochen und eine große Anzahl Buden, nebſt zebn 
Haͤuſern und den dazu gehörigen Hopfengaͤrten, auch 
die drei Kirchenglocken verzehrt habe, waͤhrend die 
Kirche ſelbſt gerettet wurde. Bei Dalard wüthete 
ein ſchwer zu hemmender Waldbrand und ein am 
derer hatte ein, zur Stuͤckgießerei von Aeker gehoͤri⸗ 
ges Holz ergriffen. Noch ein Wald brannte in Nerike. 

Aus den Maingegenden, vom 28. Juni. 

Aus Frankfurt ſchreibt man vom 26. Juni: Der 


Weinſtock iſt in unſerer ganzen Umgegend in die ſchoͤn⸗ 
fie Bluͤhte getreten; wenn wir nun das bis auf 24 der langen Dienſte alter und verdienter Diener des 
Grad geſtiegene heiße Wetter nur 5 Gage behalten, 


fo iſt die Bluͤhte vorüber, und wir haben einen aber 
maligen 22ger und 25ger zu erwarten. 
Sonntag und Mittwoch vor acht Tagen hatte man 


in der Gegend von Zuͤrich Reif. — Im Lauterbrun⸗ 


nenthal find dieſes Jahr ſchon mehrere Ungluͤcksfaͤlle 


erfolgt. Am 13ten wurden in dem Bezirk der Ges 


meinde Trub durch einen Wolkenbruch, dergleichen 
man ſeit 40 Jahren keinen gefeben halte, Straßen 
und Bruͤcken verwuͤſtet. 

Der 31. Mai war auch fuͤr Niedernhall in Wuͤr⸗ 
temberg ein ungluͤcklicher Dag. 
12 und 1 Uhr zog ein ſchweres Gewitter von Nordoſt 
gegen Suͤdweſt, und entlud auf die beſte Lage Wein 
berge einen Wolkenbruch, der groͤßtentheils die Erde 
ſammt den Weinſtocken wegſchwemmte, fo daß der 


dadurch verurſachte Schaden auf mehr als 20,000 


Gulden angeſchlagen werden kann. Viele Wein⸗ 


Mittags zwiſchen 


berge find gänzlich zerſtoͤrt, und durften erſt durch 


mehrkͤhrigen Fleiß wieder herzuſtellen fein. — Am 
13. Juni verwuͤſtete ein Gewitter die Umgegend der 
(ebenfalls würtembergiſchen) Stadt Freudenbach. 


Auf dem größten Theile der Markung find die Feld 


erzeugniſſe ganz vernichtet auf den übrigen Die 
ſtrikten mehr oder weniger beſchaͤdigt. Die Gewalt 
des mit unglaublicher Schnelligkeit angewach tenen 
Gewäaͤſſers zerſtoͤrte mehrere Straßen und bildete 
aus ihnen tiefe Flußbetten, auf einigen Gütern grub 
ſich daſſelbe ein 30 Fuß tiefes und 20 Fuß breites 
Bett und ͤberſtroͤmte an feiner Mündung große 
Strecken des beſten Feldes. ö 
Aus den Niederlanden, vom 27. Juni. 

Prinz Wilhelm von Preußen und Gemablin, un 

ter dem Namen eines Grafen und einer Grafen von 


| 


Glatz reiſend, ſind aus Mainz über Köln und Düffeb 
dorf bei unſerer Königl. Familie in Loo angekommen. 
Es iſt ſchon früher erwähnt werden, daß ſeit eis 
nigen Jahren eine ſehr verderbliche Augenkrankheit 
bei unſerer Armee eingeriſſen, die eine Menge Sol 
daten um ihr Geſicht gebracht hat. Die Regierung 
hatte, um ſich zu uͤberzeugen, ob, wie man vermu⸗ 
thete, die ſchweren engen Tſchakos und die ſteifen, 
den Hals einpreſſenden Halsbinden die Urſach des 
Uebels ſeien, den Rekruten eine leichte Dienſtmuͤtze 
und eine nicht feſt angelegte Halsbinde geſtattet. 
Da der Erfolg bewies, daß die Rekruten vom Au⸗ 
genuͤbel verſchont blieben, während daſſelbe, wo die 
alte Uniform beibehalten war, in ſeinen Folgen vor— 
herrſchte, fo ſoll jetzt dieſelbe Uniforms⸗Aenderung 
bei dem größten Theile der Armee getroffen werden. 
Liſſabon, vom 2. Juni. 

Unſere Regentin hat mit weiſer Veruͤckſichtigung 
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Koͤnigl. Hauſes, bei demſelben eine jährliche Erſpar⸗ 
niß von 104,823 Mill. Reis eingefuͤhrt. Nach dem 
ſo eben erſchienenen Hof⸗Almanach fuͤr das gegen⸗ 
waͤrtige Jahr, enthaͤlt Portugal 4100 Kirchſpiele, 
765,395 Haͤuſer, und eine Bevölkerung von 3 Mill. 
13.000 Menſchen (1701 auf die Quadratmeile). Die 
Oberflaͤche des Koͤnigreichs betraͤgt 3150 Meilen, 
zwanzig auf den Grad (1772 Quadratmeilen). Der 
Adel befteht aus 3 Herzoͤgen, 34 Marquis, 76 Gras 
fen, 41 Vicegrafen und 27 Baronen, in allem 181, 
von denen 122 erſt während der 3Jjaͤhrigen Regie⸗ 
rung des vorigen Königs ernannt wurden, unge⸗ 
rechnet die vom vorigen Könige umgeſchaffenen und 
bereits wieder erloſchenen Titel. 
Paris, den 22. Juni. 

Aus den von dem Finanzminiſter der Pairskam⸗ 
mer vorgelegten Ueberſichten ergiebt Sich, daß die 
Ausgaben des Jahres 1827 um 35 Mill. boͤber find 
als die des Jahres 1821. Dieſe Vermehrung rührt 
von dem Zuwachs her, welchen die oͤffentliche Schuld 
ſeit 1821 erhalten hat, desgleichen von der Erbdr 
hung des Budjets des Marine-Miniſteriums, wie 
auch von den Veraͤnderungen und Verbeſſerungen 
der Poſtverwaltung. Von den 915,773,000 Fr., 
worauf ſich die uusgaben belaufen, werden 136,700,000 
Fr. auf die Koſten der Steuerperception, der Tabackt“ 
und Pulver⸗Regie, der Lotterie⸗, Forſten⸗, Salz 
und Poſt⸗Verwaltung verwendet. — Der Geſammt, 
Ertrag dieſer verſchiedenen Zweige beläuft ſich auf 
916 Mill., deren Betreibung uͤber 136 Mill., fols 
lich beinahe 15 Pet. koſtet. 4 

Ein Gendarme, welcher mehrerer Mordverſuche 
angeklagt war, ſtand in dieſer Woche vor dem hie“ 
figen Afſtſengericht. Es wurde durch Zeugen bewie“ 


fen, daß er im vergangenen Monat September fünf 

zenſchen mit dem Saͤbel in der Hand verfolgt und 
ſchwer verwundet habe. Das Gericht nahm auf den 
Einwand, daß er betrunken geweſen fei, keine Rück 
ſicht; und er wurde zu lebenslaͤnglicher Strafarbeit 
und zur Brandmarkung verurthellt. 1 

Von zwölf jungen Leuten in Draguignau iſt Ei⸗ 
ner als Urheber vom dortigen Gericht zu einem 
Monat Gefaͤngniß, 36 Fr. Buße und den Koſten 
verurtheilt worden, weil ſie zu Faſtnacht einen Mas⸗ 
kenanzug auffuͤhrten, wodurch fie, nach Anleitung 
des Nain jaune, die Aufnahme „eines Ritters des 
Ordens vom Lichtloͤſcher“ vorſtellten. Das Urtheil 
ward damit motivirt: der Angeklagte habe „die Hei⸗ 
ligkeit der Eidesleiſtung eutweiht und die vom Kos 
nige eingefuͤhrten RitterOrden öffentlich verhoͤhnt 
er babe ſolchermaßen die oͤffentliche und religioͤſe 
Moral verletzt und Grundſaͤtze und Lebren zur Schau 
getragen, die aus 40550 n ver⸗ 
botenen Zeitſchrift geſchoͤß den. N 

Ein aus Lille, Namens Ceſar Du⸗ 
vernet, ohne Arme geboren, hat in der hieſigen Me; 
lerakademie den zweiten Preis erhalten. 

London, vom 25. Juni. f 

In Cheſter veranlaßten die Wahlen Montag ei⸗ 
nen großen Tumult. Die Rothen und die Blauen 
warfen mit Steinen um ſich berum, 20 Perſonen 
fielen zu Boden und ein Zimmermann verlor ein Auge. 
An dem Boͤrſenbauſe blieb keine Scheibe ganz und 
mehrere Leute trugen ſegar Wunden davon. Die 
Partei des Egerton ergriff endlich die Flut. 

In Karthagena hat die Nachricht von dem Sturze 
des Goldſchmidtſchen Hauſes allgemeines Schrecken 
verbreitet. Alle Geſchaͤfte geriethen in Stillſtand, 
und General Montilla ließ, obne erſt auf Befehl 
von Bogota zu warten, alle in Karthogena befind⸗ 
lichen Effekten jenes Hauſes mit Beſchlag belegen; 
auch einem Schiffe, welches mit Kontonten für das⸗ 
ſelbe nah Europa ſegeln wollte, bis auf Weiteres 
das Auslaufen verweigern. 

Briefe aus Kalkutta vom Sten Februar melden, 
daß in Folge des faſt gaͤnzlich en Ausbleibens von 
Ueberſchwemmungen die im Oktober geſchehenen Ins 
digo⸗Saaten fa gaͤnzlich verderben ind; auch war 
der Saame fo ſelten, daß ſich ein bedeutender Aus⸗ 
fall an der Jndigo⸗Erndte erwarten ließ. a 

Aus Briefen vom Cap vom 10. April erhellt ein 
ſchrecklicher Kornmangel, weshalb die Regierung den 
Eiufubrzoll von Weizen bis Dezember auf 3 pet. 
N batte. Man ſollte denken, Zollfreiheit 
K icht er 5 fen, 

Nach einem 5 geweſt 
kretair im Congreß abgeſtatteten Berichte ſind vom 


abzufaſſen. 


vom nordamerikaniſchen Staats ſe⸗ 


1. September 1824 bis 31. Auguſt 182 
Menſchen in das Gebiet der Bereinigeen er 
eingewandert. ; 

Hr. Nivadavia, der neue Präfident von den Plata, 
ſtaaten, hat Befehl gegeben, aus Europa, und nament⸗ 
lich aus Frankreich, geſchickte Lehrer der Mathema⸗ 
tik, der Sternkunde, der Baukunſt, der Bergwerks⸗ 
kunde, Mechanik ꝛc. kommen zu laſſen. 

In dem Militairhoſpital zu Belfaſt wurde vor eis 
nigen Tagen ein Patient darüber betroffen, daß er 
feinem auf dem Todbette liegenden Kameraden eini⸗ 
ges Geld unter dem Kopfkiſſen wegſtahl. Der Dieb 
wurde zur Strafe mit Stricken an den Sarg des 
Verſtorbenen gebunden, und mußte in dieſer Lage 
die ganze Nacht hindurch bleiben. 

Montag ſtarb hier ein Fiſcher, Namens Green, 
der fünf Frauen gehabt harte; feine vierte Frau 
hatte fuͤnf Maͤnner. 

Warſchau, vom 18. Juni. 


nm das Andenken des verſtorbenen Kaiſers Ale⸗ 


zander t. zu verewigen, welchem das Königreich 
Polen ſeine ganze Exiſtenz und die Erhaltung der 
National⸗Geſetze dankt, hat Se. Maj. der Kaiſer 
Nikolaus beſchloſſen, auf den Geldſorten des Koͤ⸗ 
nigreichs das Bruſtbild des erhabenen Monarchen 
beizubehalten, und zwar ſoll der Stempel der Gold⸗ 
und Silbermünzen auf einer Seite das Bruftbiid 
des Kaiſers und Königs Alexander 1., mit einem 
Lorbeerkranz um den Kopf darſtellen, mit der Um⸗ 
ſchrift in polniſcher Sprache: Alexander der Erſte, 
Kaifer von Rußland, Wiederherſteller des Königs 
reichs Polen 1815. Auf der andern Seite, mitten 
in einem Eichenkranze, die Inſchrift des Werths. 
Ueber dem Eichenkranze ſtehen die Worte: Nikolaus 
der Erſte, Kaiſer aller Reußen, regierender Koͤnig 
von Polen. Die Kupfermuͤnze bleibt unverandert. 
Zante, vom 16. Mai. 

Den 18. April hat die helleniſche National⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Epidauros ihre Seſſton eröffnen Schon 
in dieſer erſten Sitzung offenbarte ſich eine Eifer 
ſucht zwiſchen den Rumelioten und den Moreoten, 
hinſichtlich der Ernennung des Präſidenten. Endlich 
ward Notaras aus Korinth zum Praͤſidenten, Jo; 
hannes von Livadien zum Vicepraͤſidenten und A. 
Papadopulos zum erſten Sekretair gewählt. erg 
aus ſi ben Mitgliedern beſtehende Komwiſſion Gaimi, 
Buduri, Yiniu, Chryſogelas, Zenoß, “ya Bograr 
#508) erhielt den Auftrag, über eine in den jonie 
ſchen Inſeln zu eroͤßfnende Anleihe ihr Gutachten 

Am folgenden Tage wurden die Sulto⸗ 
en als Bevollmaͤchtigte zugelaſſen. 
tiſchen Abgeordneten a N 16 ler 
Dieſes erfolgte erſt nach einer Discuſſſon, in 7 
man fie bloß wegen ihrer ausgezeichneten Dienſte, 


die fie dem Vaterlande erwieſen, anerkannte, da ci 
gentlich eine Provinz, die nicht frei iſt keine Keprä, 
fentanten ernennen darf. Hierauf verließen ſaͤmmt⸗ 
liche Mitglieder der Verſammlung den Sitzungsſaal, 
und, die Rechte zum Himmel erhoben, ſchwuren ſie, 
mit Beſeitigung alles Parteigeiſtes, nur für das all 
gemeine Wohl zu arbeiten. Der Praͤſident las die 
Eidesformel laut vor, und alle Deputirte fagten 
Amen, nachdem fie das Evangelium gekuͤßt. Nun 
trugen einige Mitglieder darauf an, daß man ſofort 
zu der Anleihe ſchreite, allein auf die Einwendung 


des Herrn Ainiu, daß man die Rechte der exiſtiren⸗ 


den Regierung reſpectiren muͤſſe, ward beſchloſſen, 
dieſe um die Beſchleunigung dieſer Angelegenheit 
zu erſuchen. Hierauf kam die Art des Abſtimmens 
an die Reihe. Die Peloponneſier waren für laute 
Abſtimmung; die Rumelioten und Inſulaner fuͤr das 
Gegentheil. Letzteres ward endlich genehmigt. Eine 
Bittſchrift der Olympier, ihre Abgeordneten zur Ber; 
ſammlung zuzulaſſen, ward verworfen. In der drit⸗ 
ten Sitzung (20. April) wurden ſieben Kommiſſio⸗ 
nen ernannt: 1) von 15 Mitgliedern zu Entwerfung 
der Verfaſſung; 2) von 7 Mitgliedern zu Organi⸗ 
firung des Heeres; 3) von 5 Mitgliedern für die Fir 
nanzen; 4) fuͤr das Seeweſen; 5) fuͤr den oͤffentli⸗ 
chen Unterricht; 6) für die religioͤſen Angelegenhei⸗ 
ten; 7) zur Berichterſtattung über die Petitionen. 
In der Sitzung des folgenden Tages erhob ſich zu⸗ 
voͤrderſt eine Berathung uͤber die jeder Kommiſſion 
zu gebenden Inſtruktionen. Man hatte vorläufig 
die proviſoriſche Regierung genehmigt und der Kom⸗ 
miſſion aufgetragen, die etwanigen Verbeſſerungen 
vorzuſchlagen; allein Herr Ainiu zeigte die Nachtheile 
eines Proviſoriums und die Nothwendigkeit, auf eine 
conſtitutionelle Monarchie bedacht zu ſein. 
Die ganze Verſammlung gab dieſem Antrage Bei⸗ 
fall. Sofort ward die Kommiſſion angewieſen, an 
der Verfaſſung zu arbeiten. Der Deputirte Aga⸗ 
memnon erklärte, der Monarch muͤſſe ein Ausländer 
ſein, und da ſich Niemand dagegen erhob, ſo erhielt 
die Kommiſſion Befehl, ſich hierin nach der Anſicht 
der Verſammlung zu richten. Man verlas ein Schrei⸗ 
ben des Generals Guras, Statthalters von Athen, 
in dem dieſer ſich bereitwillig zeigte, zur Unterſtuͤz⸗ 
zung von Miſſolonghi zootaufend Piaſter zu geben. 
Die Verſammlung dankte dem General für dieſen 
Jug der Vaterlandsliebe. Men fragte nunmehr ei, 
dige Mitglieder und namentlich Kolokotroni, was 
er bei dieſer Gelegenheit zu thun gedenke? Aber 
er wollte nicht einmal einen Para verſprechen. Die 
Inſulaner boten hingegen alles an, was in ihren 
Kräften ſtehe. Hierauf ward die Sitzung aufgehoben. 


Kadvier iſt ſetzt wieder in Napoli di Romania. Mitbürger! a 


Er hat auf Bitten der Regierung das Kommando 
der Truppen behalten und auch die Oberleitung über 
alle griechiſche Feſtungen erhalten. 

Tuͤrkiſche Grenze, vom 12. Mai. 

Der Smyrnaer Beobachter theilt folgende Nach 
richten mit: Am 7ten um 8 Uhr 34 Minuten des 
Morgens haben wir hier zwei beftige, ungefähr 15 
Sekunden dauernde, Erdſtoͤße gehabt. — Die Grid 
chen haben ihre Oſtern in Ruhe und mit der ihnen 
eigenthuͤmlichen Froͤhlichkeit gefeiert. Die tuͤrkiſche 
Wache war während der Feiertage immer unter 
Waffen, um Ordnung und Frieden zu erhalten. — 
Die griechiſche Regierung bezahlt feit einiger Zeit 
ihre Beamten mit einer Art Papiergeld, das im 
Anfange zu 60 pCt. verkauft wurde, jetzt aber kaum 
mehr 10 pet. Werth hat. Der Graf Metaxa if 
zum Gouverneur von Syra ernannt und hat von 
Denos aus eine Proklamation erlaſſen, in welcher 
er Alle, die dem Antritte ſeines Amtes Hinderniſſe 
in den Weg legen würden, für Staatsverraͤther er ⸗ 
klaͤrt. Der bisherige Gouverneur, der Hydriot 
Dritza, hat hierauf mit einem donnernden Tags 
befehl gegen Metaxa und feine Anhänger geantwors 
tet. Dieſer kleine Bürgerkrieg hat die ganze In⸗ 
ſel in Beſtuͤrzung verſetzt. Die Einwohner fluͤch⸗ 
ten und bringen ihre Habſeligkeiten in Sicherheit. 
— Einem Geruͤchte zufolge wären Keno, Coletti, 
Papadopulo ꝛc., als der Unterſchlagung oͤffentlicher 
Gelder uͤberwieſen, mit dem Strange bingerichtet 
worden. Die Einwohner von Spezzia flüchten in 
aller Eile nach Hydra, wo man ſich zu einer erm 
* rar ruͤſtet. 

eber die Einnahme Miſſolonghis ſagt der Smyr⸗ 
naer Beobachter: „In der Nacht — 23. Apel 
mit dem Schlage der mitternaͤchtlichen Stunde, war⸗ 
fen die Belagerer ſich mit Ungeſtuͤm auf die tuͤrki⸗ 
ſchen Linien, die Araber eilen zu den Waffen, aber 


die Griechen hatten, ſchnell wie der Blitz, bereits 


zum größten Theile gewonnen; nur soo fielen in 
dieſer ewig denkwuͤrdigen Nacht. Die Uebrigen, 
1500 an der Zahl, mit einigen Frauen und Kim 
dern, haben eine feſte Stellung auf dem Iſthmus 
von Korinth gewonnen, von wo aus ſie an die Re 
gierung zu Napoli di Romania um Lebensmittel ge 
ſchrieben haben. Die Greiſe, die Frauen, die Kin 
der, die in der Stadt zuruͤckgeblieben waren, zogen 
ſich in ein großes Haus zuruͤck, und als fie fi 
bier von den Siegern eingeſchloſſen ſahen, deren 
großmuͤthige Abſichten fie wahrſcheinlich verkannten, 
fo zuͤndeten fie eine unter ibren Fügen angelegte 
Mine an. Sie find nicht mehr! Es waren nul 
Rebellen, aber welcher Muth, welche Lehre für ihre 


Beilage⸗ 


Beilage zur Koͤnigl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung No. 55. 


und Anzeiger von gemeinnützigen, Intelligenz⸗ und anderen den Nahrungsſtand 


angehenden Frag und Anzeige » Nachrichten. 
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Berlin. 

Schon feuͤzer iſt von dem im Jahre 1823 bier 
errichteten orthopaidiſchen Juſtüute des Dr. Med. 
et Chir. Bloͤmer mit gebührendem Lobe die Rede 
geweſen. Es befand ſich damals noch in einem 
beſchraͤnkten Lokale, der Andrang der Huͤlfeſuchen⸗ 
den verlangte aber eine größere Einrichtung; welche 
demſelben denn auch auf dos zweckmaͤßigſte zu ge 
den der ſo thaͤtige als geſchickte Unternehmer mit 
beſtem Erfolge bemuͤht geweſen iſt. Ueber den der: 
maligen Zuſtand der Anſtalt aͤußzerte ſich der Koͤ⸗ 
nigliche Staats⸗Rath ꝛc. ꝛc. Dr. Hufeland in dem 
von ihm und dem Profeſſor Oſann heraus gegebe⸗ 
nen Journal der praktiſchen Heilkunde (im dritten 
Stuͤck von 18267 folgendermaßen: 

„Hier im neuen Lokale iſt nun mit dem Nuͤtzli⸗ 
chen das Angenehme vereinigt. Es koͤnnen Kranke 
ohne weitere Umflände zu jeder Stunde aufgenom⸗ 
men werden. Das große, ſchoͤne Gebaͤude hat die 
freundlichſte Lage in der Mitte der Stadt, und ei⸗ 
nen geraͤumigen Garten, in dem zum Wohle der 
Leidenden die zweckmaͤßigſten Vorrichtungen ange⸗ 
bracht ſind. Ein großer Saal, welcher an denſel⸗ 
ben grenzt, wird zu gymnaſtiſchen Uebungen benutzt. 
Allen Unterricht von in und außer dem Haufe woh⸗ 
nenden Lehrern und Lehrerinnen koͤnnen fie er hal⸗ 
ten. Auch für die ſugendlichen Spiele iſt nicht 
minder, wie für die angenehme Zerſtreuung der Er⸗ 
wachſenen geſorgt. Dem Beduͤrfniſſe des Geiſtes 
und Leibes kommt das Haus ſelbſt in mancher Hin⸗ 
ſicht entgegen. Man finder darin eine Leihbibliothek 
und Kunſthandlungen aller Art; Einrichtungen für 
den Gebrauch der Baͤder und die Anwendung der 
Elektricitat u. ſ. w. Bei den Dampfbädern wird 
zugleich für Ausdehnung der verwachſenen Theile 
keſorgt, Sehr wohlthaͤtig und die Uneigennützig⸗ 
her des Unternehmers Ehre bringend iſt es, daß, 
u ſo großem Koſtenaufwande, jedes Individuum 
für lich nicht mehr als 15 Thaler zahlt, und dar 
a ge meublirte Wohnung, volle Bekoͤſtigung 
19 Nalwartun erhaͤlt. — Nach Angabe und 
Be Wert des Herrn Bloͤmer werden in, einer 

erkſtatt aſfe betreffende Apparate, Inſteu⸗ 


mente und Bandagen u. ſ. w. angefertigt 
billig abgelaſſen, auch Monde e be e l 
geldlich verabreicht. So koſtet z. B. ein vollſtaͤn⸗ 
diger Streck⸗Apparat zum Liegen 20 — 40 Thaler. 
N ſind auch nach Heine und Sehreger vor⸗ 
anden. a 
Die Reſultate waren bisher ‚überaus guͤnſtig. 
Die Maſchinen, die ganze mechaniſche Einric“ 
tung, von Hrn. Bloͤmer ſelbſt theils erfunden, theils 
verbeſſert, machen durch ihre Zweckmaͤßigkeit und 
durch die Bequemlichkeit, mit der ſie ertragen wer⸗ 
den, demſelben die groͤßte Ehre. Man muß ſich 
ſelbſt, ſo wie der Herausgeber, davon uͤberzeugt 
haben, mit welchen bluͤhenden und frohen Geſich⸗ 
zien die Kinder und jungen deute in ihrem Streck. 
Apparate da liegen. Anſtatt durch den Mechanis⸗ 
mus, wie es ehedem bei den eiſernen Schnürleibern 
und Druckmaschinen gewohnlich der Fall war, an 
ihrer Geſundheit Schaden zu leiden, w 
hier offenbar verbeſſert, ja fie fühlen ſich in der 
Maſchine freier und wohler als außerdem, welches 
alles ſehr begreiflich iſt, da durch dieſe fanfte Aus 
dehnung und paſſenden Gegendruck an der ausge⸗ 
bogenen Stelle, die Hemmungen der Circulation, 
des Nervenanfluſſes und anderer Funktionen, weg⸗ 
genommen werden, welche das Wohlbefinden und 
Wohlgefuͤhl ſtoͤren u. ſ. w.“ Al 
Seit Errichtung des Inſtituts bis zum Anfange 
dieſes Jahres ſind F501 Kranke (deren verſchieden⸗ 
artige Krankheitsformen in dem obgedachten Auf⸗ 
ſatze näher angegeben werden) theils in dem Inſti⸗ 
tute ſelbſt, theils außer demſelben von Hrn, Dok⸗ 
tor Bloͤmer behandelt worden. 
Im Anfange des Uebels, und im kindlichen oder 
jugendlichen Alter (beißt es am Schluſſe des vor⸗ 
bemerkten Aufſatzes) find gemöpnlid 2 bis 3 Mo⸗ 
nate zur Kur völlig hinreichend. ee Für, 
oder bei voͤllig vollendetem . ann die 
Heilung 1 bis 2 Jahre bedürfen. 1 b ub welches 
Glück für das ganze Leben, nuch ploß pech, 
fondern auch geiſtig, wird bierdurch dem Menschen 
geſchenkt! Denn es iſt bekannt genug, daß Very 
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d dieſelbe 


wachſung nicht bloß die, ‚Duelle tauſend phyſiſcher 
Peiden iſt, ſondern auch auf das Geiſtige und die 
ganze Lebens deſtimmung eines Menſchen, einen gros 
gen und beklagenswerthen Einfluß. ausübt. 


Allerlei. 

Die Birmanen begraben ihre prieſter auf eine 
ſonderbare Art. Wenn ein ſolcher first, fo. wird 
fein Leichnam einbalſamirt, mit Wachs uͤberzogen, 
lackirt und vergoldet. Auf dieſe Art bleibt er ein 
Jabr lang in ſeinem Haufe fliehen und eben fo 
lange laßt man ihn in einem Todtenhauſe, bis er 
auf Befehl der Prieſter in einem Sarge verbrannt 
wird, den man aus der Ferne durch Raketen in 
Brand ſteckt. 


Unlaͤngſt kommt in Paris Jemand nach dem Thea⸗ 
ter, um einer Dame zu ſagen, daß ihr Mann, fo 
eben vom Schlagfluß getroffen, boffnungslos da⸗ 
nieder liege. Die Dame ſtebt auf, ſtoͤßt eine Menge 
Webklagen aus, und eilt dem Beſteller nach. Aber 
plötzlich dreht fie ih um, und ſagt zu dem Logen⸗ 
ſchließer: „Ach, mein Gott! beinahe hätte ich vers 
geſſen, mir eine Contremarke geben zu laſſen!!“ 


Ein Einängiger ging einft ſehr früh über. Feld, 
und begegnete einem Bucklichten. „Guten Morgen, 
Gevatter,“ redete er ihn an, „Ihr habt beute ja 
früh aufgeladen!’ — „Freilich iſt's wohl noch 
feub, erwiederte der Bucklichte; „denn, wie ich 
ſehe, habt Re erſt ein —— .. eu K 0 aan aufgemacht.“ 


| eee eee Fremde. 

Kalſerl. Ruſſ. Staatsraib u. Kammerherr Graf 
Aboraxin von Petersburg, Major v. Steinwebr von 
Rieſendurg, Baron v. d. Goltz und Stadtrichtet 
Gieſel don Oomnau, Spediteur Liedtke don Pillau, 
wirkliche Etatsräthe Moorujew und Apoſtol von 
Petersburg, Lieutenant Kayſer von Weſel, Frau 
Stadirichter Koſch von Mohrungen, Negiffrator 
Waaſe von Brauasberg, Kaufm. Bibion von Dans 

„Lieutenant v. Tüpmen von Potsdam, Kaufm. 
2 von Christ burg, Condukteur Wendland von 
Marienwerder, Baron v. Korff und Graf v. Rai 
ferling von Mitau. 


Is der Buchhandlung find folgende Bacher 

4 beigefügte Preiſe zu baden: 
tote fend, Georg Friedr., kleine latein iſch 
Srammaiit für Schulen. 17 (gr. 
Scuſos, Jobe Philipp, bequeme logariihmiſche, 
trigonometriſche und andere näglige 8 Tafeln 
zem Gebrauch auf Schuler und Ihr dieſrnigen, 


Geſchäft. 


305. 
Bei Geſchaͤften mußt weniger auf den Eingang ſehen, 
Als auf das Loch, wo du wieder hinaus kannſt geben. 


306. 
iR du mit der Axt — ſtarken Streich geben 
So mußt du ſie hoch in 2 Hoͤhe heben. | 
Bei allzugroßer Genauigkeit kommt nichts heraus, ö 
Sie wollen das Licht recht putzen und putzen's aus. 


308. 
Oft bat man Etwas zu ſpinnen erſonnen, 
Und das Gegenspeil N 


Bei Geſchaͤften muß er oft verſteh'n, 

Wie die Seiler vor ſich zu dreh'n, 

Und dabei hinter ſich zu gehen. 

310. 
Ein Jeder fängt etwas an, 
Fortfübren kann's nur ein geſcheidter Mann, 
Aber nur ein td es ausführen kann. | 
| 


Manches Geſchaͤft — 5 Igel bedeuten, 
Man ſticht ſich daran auf allen Seiten. 


312 
Ein Geſchaͤft, bei dem viel Nutzen erſcheint, 
Iſt auch um ade um mit Schaden e 


.. 


| welche ſich der Kriege, und Wache, Bau 

fur fi widmen, 

Kech, Joh. Friedr. Wilb., . 5 
Höls mittel für Elementar ſchullebrer, durch eine 
einfachere Bezeichnung art und Lebrmetkode und 
durch eine zweckmäßige Sammlung von Sing 
ſtuͤcken einen reinen mehrſtimmigen Boltsgeſeng 
zu bilden. 20 jar. 

Walter, Traugott, Briefe zweitr Freunde über 
Religion und Glauben. 15 ſcgr⸗ 

Wilmſen, der deutſche Kinderfreund, ur Left 
buch für Volks ſchulen. 1 1 10, fat. 


Todes- Anzeige. 
Den beute Mittags um 12 Uhr erfolgten Ze 
unſerer jüngſten Tochter, Emilie, an einer Lu“ 
gerentzündung in einem Alter von 13 Monates, 
zeigen wir unſeren Freunden und Bekannten unse 
ſchmerzlichen Oe fuͤhlen an. ' 
Juͤrſtenau, den . Juli 1826. 

Neſſelwans und deffen got 


—— . — en. nn nn nenne 


PUBLICANDA. 

Die Kreis Erſatz⸗Lommiſſien wird am 17. d. M. 
zuſammentreten, um mit der Kevifion der Militalt⸗ 
pflichtigen in dem zum Zten (Marienburger) Bar 
taillon des zien Landwehr Regiments geböͤrigen 
Sbeile des bieſigen Kreiſes vorzugehen, und dieſes 
Geſchaͤft am 17ten und 18ten d. Mit. in Tolkemit 
vornehmen. i 

Dies wird in Folge des F. 7. der Erſatz : Aus⸗ 
bebungs⸗Inſtruktion vom 13ten April 1825 bier‘ 
durcd mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die 
Militairpflichtigen wegen ihrer Geſtellung vor die 
Commiſſton noch beſondere Anweiſung durch die 
Orts⸗Behoͤrden erhalten werden. Pr 

Von der Ausdebungs⸗Liſte iſt eine Abſchrift auf 
dem hitſigen Rathhauſe zur offentlichen Eiaſicht aus 
gelegt. Elbing, den Sten Juli 1826. 

Der Landrath des Elbinger Kreiſes. 
Abramowski. 


Es iſt ein kleiner meſſingner Leuchter und ein 
kupferner Koffee ⸗Keſſel als verdächtig angehalten, 
weil zu vermuthen, daß beide Gegenjtände, beim 
Brande des Oriedigerſchen Hauſes zur Zeit det 
Jabrmarkis geſtoblen worden. Der etwanige Eis 
gentbuͤmer derſelben wird aufgefordert, Sole auf 
dem Polizei ⸗ Bureau zu beſehen und fein Eigen 
thumsrecht erweislich zu machen. 

Eldiag, den 1. Juli 1826. 

f ö Der Polizei⸗Magiſtrat. 


Die ſeit langer Zeit bier beſtandene Innung der 
Barbiere und Chirurgen bat darauf angeiragen, fi 
aufzuldſen. Bevor dieſes indeß geſchehen kann, muß 
ausgemittelt werden: ob noch Jemand Anſpruͤche 
und Forderungen an die Corporation hart. 

Wir machen ſolches daber hiemit bekannt und fors 
dern alle unbekannten Gläubiger auf: innerhalb 6 
Wochen und ſpäteſtens den 24ſten Auguſt ., in 
unſerm Sekretariate ſich zu melden und ihre Anfor⸗ 
derungen zu begründen, nach Ablauf dieſes Termins 
aber zu gemärtigen, daß ſie mit ihren dies faͤlligen 


Liquidationen werden abgewieſen werden. 
Elbing, den 26. Jani 18255. 
| Der Magiſtrat. 


Es ſou die Benutzung der Jagd in dem zum 


der 
% um 10 Ubr Morgens, im Hole in Neuku feld 
925 derem Ferst Buchwalde und Beigenbac und 
Mittags um Feldmarken an demſelben Tage, Nach, 
boch andert z uber. im Schullegamte zu Keinen; 
bietenden 18975 auf 3 Jahre in Pacht an die Dei, 

aurgethan werden, weiches mit dem Der 


N lung erfolgen 
Heil. Geiſt⸗Hoſplal gebörigen Forſt Alikußfend und a olg 
dortigen Feldmarken in Tei mino den 24. Jult 


merken bekannt gemacht wird, daß dle Pacht den 
1. Sepibr. c. ihren Anfang nimm. 
Elbing, den 22 Juni 1826. 
Der Magiſtrat. 

Es ſoll die Benutzung der Jagd im Vorſt Bir 
kau und den dortigen Feldmarken in Termine den 
31. Juli c., um 10 Udet Vormittags, im Schulzen⸗ 
amt in Birkau anderweitig auf 3 Jahre in Pacht: 
an die Meiſtbietesden ausgethan werden, welch 
mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß dle 
Pacht den 1. Sepibr. c. ibren Anfang nimmt. 

Elbing, den 22. Juni 18926. | 

Der. Magiſtrat. 


Die dem St, Beorge » Hofpital zugeboͤrigen 2 


Erbe Land im neuſtaͤdter Felde belegen, welche der 
Herr Quintern ſeit 1820 in Pacht hat, werden 
zu Michaeli d. J. pachtlos, und ſollen auf ander⸗ 
weitige 6 Jahre verpachtet werden. Der Termin 
biezu ſtehet auf den 23. Juli c., um 10 Uhr Mor⸗ 
gens, zu Ratphauſe an, und die Bedingungen der 
Verpachtung werden im Termin bekanat gemacht 
werden. Elbing, den 29ſten Juni 1826. 
* Der Magiſteras. ; 

Kuͤnftigen Sonnabend, als den ısten Juli c., 
Vormittags um 10 Uhr, ſollen vor dem bieſigen 
Rarhhaufe zwei, im Wege der Exekution abgepfän⸗ 
dete Kühe, durch den zu dieſem Geſchaͤft ernannten 
Commiſſarium, Herrn Grunewald, mittelſt Auction 
gegen gleich vaare Bezahlung an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden, welches hierdurch zur Kean 
niß des Publikums gebracht wird. 

Elbing, den 23ſten Juni 1826. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. a 

Dem mir vom biefigen Königlichen Stadtgeriche 
ertheilten Auftrage gemaͤß bade ich zum öffensti⸗ 
chen, jedoch freiwilligen Verkauf des Mobiliar⸗Na wwe 
laſſes der Witewe Maria Bäbring, geb. Mäl 
ler, beſtehend in Meubles und Hausgeräthe, Vo; 
zellan, Biäjern, Linnenzeug und Betten, Kleidung 
Küsten, Uhren, fo wie auch in einigem Silberzeug, 
Termin auf Freitag, den 14ten Juli . 
von Morgens 9 Übe, in dem bieſigen St. Elia, 
beih⸗Hoſpital, dem Sterbebaufe der Erbla fe dr, 
geſetzt, zu welchem ich Kaufluſtige mit Seer abe 
ken vorlade, daß der Zuſchlag nur gegen aa 1826 
ir 11 2 i * 
18 m er Ju IE ö tua 3 um r 
Freitag, den 14. Juli c., een 2 


werden in der Dorfſchaft Krebse 
gung des Herrn ders en Schleuſendamm die 
fentiſch gegen gleich bag 


e Bezahlung 3 Kühe, fe 
wie mehrere Möbel und Haus gerächſchaften, ger 


e m Ayßigs eingeladen. werden. 
kaufe, wozu u eng Srunewald, 


0 


Sonnabends, den 15. Juli c., Vormittag um 10 
Ur, werden vor dem Rathhauſe hieſelbſt 2 Pferde 
und 1 Wagen öffentlich gegen gleich baare Bezah, 
lung verkauft werden. Grunewald, 


C. 

Dienſtag, den 1rten Juli 1826, Vormutags um 
so Übe, werden die Maͤtkler Momber und Rich, 
ter im Speicher Scmiedewarm, in der Flachsgaſſe 
in Danzig durch offentlichen Austuf an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Bezahlung in Brandenburger 
Courant verſteuert verkaufen: 

„Eine Patte mabagoni Bohlen von verſchiede, 

„nen Dimenfionen, mehr und weniger geflammt.“ 

Da ich in kurzer Zeit meinen Wohnort verändern 
muß, fo fehe ich mich genoͤtbigt, nicht allein mein 
Eſſig⸗ Lager, beſtehend in circa go Stuck Orhoft 
WeinsEjüg und 20 Oxboft Bier⸗Eſſig, ſondern 
auch außerdem noch gegen 60 Stuck große ſchoͤne 
Rumſtucke und Uagar⸗Weinfaͤſſer von circa 400 bis 
600 Quart Inhalt, (ſaͤmmiliche Faͤſſer ſind iedes 
mie 8 eiſernen Reifen beſchlagen, die vorzuͤglich als 
Lagerfaͤſſer, wie auch für jeden Landwirth als Waſſer⸗ 
Behälter im Winter bei der Schaaf und Rindvieh⸗ 
zucht ſich ganz beſonders eignen,) von heute bis 
zum aaſten Juli d. J. zu ganz billigen Preiſen zu 
verkaufen. Ich erſuche demnach einen feden, der 
bierauf zu veflectiven geneigt iſt, Ach dei mir in mei⸗ 
nem Logis, bei dem Gaſtwirth Herrn Lange bier⸗ 
ſelbſt, zu melden, zugleich muß ich aber auch bemer⸗ 
ben, daß ich am zaſten Juli c. die noch bis dahin 
nicht verkauften Gegenfiände öffentlich verkaufen 
werde. Marienwerder, den 27. Juni 1826. 

Anſpach. 

Montag, den 10. Juli, friſch Bier in Tonnen 
dei Kickſtein, Witwe. 

Donnerſtag, den 13ten Juli, friſches Bier in Ton 
wen bei Speichert. 

Zum Verkauf oder zur Vermiethung des hieſelbſt 
in der Kettendrunnenſtraße sub Lit. A. I. 142. be 
legenen, vormals Zan derſchen Grundſtücks, jenach⸗ 
dem ſich Käufer oder Miether einfinden, habe ich 
im Auftrage der jetzigen Eigenthuͤmer einen Termin 
auf den ııten Juli c., Vormittags 11 Ubr, in 
meiner Wohnung angeſetzt. Ich lade zu dieſem 
Termin Kauf und Mierböluflige ein und bemerke 
dabei, daß das Grun pſtuͤck von Michaeli c. ab ber 

werden kann. : 
Re Der Juſtiz⸗Commiſſarius Sc öde mer. 
Auf dem Außern Müblendamm find in dem Haufe 
des Schneidermeiſter P. Fiebbrand No. 6., von 
Wichaell ab, eine Erker⸗Stube nebſt Kammer, Kü, 
che und Keller, und ferner unten eine Stube nach 


giebt naͤhere Aus kunft. 


vorne, nebſt Kammer, Kühe und Keller zu vermie⸗ 

then. C. Schmidt, Sequeſter, 
Wachſtraße Nro. 1. . 

Das Haus in der Soieringsſtraße No. 28., ia 
welchem ih 7 Stuben, 2 Nebenzimmer, 2 Alkoven 
und 1 großer Saal, 2 Kuchen, geraͤumiger Keller 
und mehrere Bequemlichkeiten befinden, iſt ganz oder 
getheilt, von Michaeli ab billig zu vermietheg. Heel 
Stadt⸗Maͤkler Frieſe in der Heiligen geiſtſtraßt 


In meinem Haufe, Heiligegeiſtſtrahe No, 40., sind 
Stuben nebſt ſeparater Küche, Kammer 1c. von ſol 
gleich oder Michaeli ab zu vermietben. 

M. Silber. 

Ja meinem Haufe am alten Markt iſt die Fleiſt⸗ 
bude, welche auch zum Kramladen ſich eignet, 
chaeli miethlos, zugleich iſt eine große Unterſtube 
mit Keller, Hofraum und Stallung in der Toͤpfer⸗ 
gaſſe, nebſt 2 Oberſtuben einzeln daſelbſt zu vermie⸗ 
then, Auskunft bei Feller am Waſſer. 

Eine Gelegenheit von zwei Stuben, eine Treppe 
boch, mit Kammer und Boden iſt im Ganzen oder 
gerheile zu vermleihen auf der Laſtadie bei g 

van Bergen, Wittwe. 

Beim Diſchlermeiſter Schulz auf dem innert 
Muͤhlendamm No. 31. find zu Michaeli ie 
ben zu vermiethen. 

Ein und ein halb Erbe Land im neuſtaͤdter Feld 
nebſt dem dazu gebörigen Wieſewachs, iſt von Mi 
chaeli d. J. ab anderweitig zu vermiethen von del 

Wittwe Ring. 

Ja der Herrenſtraße No. 30, if eine Stube und 
Stall zu vermiethen. ö 1 

‚Meine unterſte Gelegenheit hinten auf der Bruck! 
bin ich willens an einen ordentlichen Mann, der die 
Erfaubnig zur Schankgerechtigkeit beſitzt, oder auc 
an Jemand zur Garkuͤche zu vermiethen. Liebhabe 
koͤdnen ſich mit mir einigen. Wittwe Söllner, 

Waſſerſtraße Ro. 33 

Da ich die bekannte Victualien «Handlung Kiel 
ſcherſtcaße Nro. t. Cim Jonas) neu etablirt und 
mit guten Waaren verſeben bin, fo zeigt dei | 
mit dee Bitte um geneigten Zuſpruch ergebenſt 

8. T. Schmidt, 


FF cf 
F Das Verzeichniß für den Monat Juli, von 
185 Büchern, fo wie von den Journalen fur? 

1826 meiner Leihbibliotbek, iſt bei mir zu haben 
Pbilipo Neumann. 
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